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KONTAKT

Gleisbauarbeiten

Bornaische Straße  
wird Einbahnstraße

Markkleeberg (lvz). Die Bornaische 
Straße wird ab Montag vorübergehend 
zur Einbahnstraße. Voraussichtlich bis  
zum Donnerstag, dem 17. April 2014, 
werde zwischen der Robert-Koch-Stra-
ße in Markkleeberg und der Zufahrt 
zum Agra-Messepark an den Gleisen 
gebaut, teilte die Stadt Markkleeberg 
jetzt mit. Während der Bauzeit werde 
die Bornaische Straße in dem Abschnitt 
stadteinwärts als Einbahnstraße ge-
führt. Die Gegenrichtung werde über 
Matzelstraße, Goethesteig, Bundesstra-
ße B 2 und Seenallee umgeleitet.

Markkleeberger See

Rundweg  teilweise  
gesperrt

Markkleeberg (lvz). Von Montag bis 
voraussichtlich 21. März 2014, ist der 
südliche Rundweg am Markkleeberger 
See teilweise gesperrt. Im Auftrag der 
Lausitzer und Mitteldeutschen Berg-
bauverwaltung (LMBV) würden Tief-
bauarbeiten im Bereich des südwestli-
chen Rundweges (Zur Göselmündung) 
vorgenommen, erklärte das Rathaus 
Markkleeberg. Somit könnten Fußgän-
ger und Radfahrer den Bereich zwi-
schen der Crostewitzer Höhe und dem 
Aussichtspunkt, auf dem sich die Sta-
tue der „Penelope“ befindet, nicht mehr 
passieren. Die Crostewitzer Höhe sei 
aber weiterhin  über die Auenhainer 
Bucht/Zum Wildwasser erreichbar. Bei 
den  Tiefbauarbeiten werden mehrere 
Durchlässe im Bereich des Rad- und 
Gehwegs hergestellt.

Lindensaalkonzerte

„Amarcord“ singen  
zum Auftakt

Markkleeberg (lvz). Die diesjährigen 
Lindensaalkonzerte beginnen am Sonn-
tag mit einem Auftritt des bekannten 
Vocalensembles „amarcord“. Schon 
2011 und 2012 sorgten die Sänger für 
Begeisterung und einen ausverkauften 
Saal. Diesmal tritt die Gruppe in neuer 
Besetzung vor das Publikum. Mit dabei 
ist Tenor Robert Pohlers, 19 Jahre. 
Nach Angaben der Veranstalter singen 
die fünf ehemaligen Thomaner das Pro-
gramm „Traumlicht – Lieder und Ge-
sänge der Spätromantik“. Das Konzert 
beginnt um 17 Uhr. Karten zum Preis 
von 15 Euro (ermäßigt elf Euro, Schü-
ler und Studenten sechs Euro) sind an 
der Abendkasse erhältlich. Insgesamt 
vier Konzerte sind im Rahmen der Rei-
he geplant. Die Stadtverwaltung Mark-
kleeberg unterstützt die Reihe der Lin-
densaalkonzerte.

Tag der offenen Tür

Schulen stellen  
sich Samstag vor

Markranstädt (-tv). Oberschule und 
Gymnasium laden am Sonnabend zum 
Tag der offenen Tür. Von 9 bis 12 Uhr 
wird im modernen Schulkomplex an 
der Parkstraße über die Angebote in-
formiert, in der Oberschule mit einer 
eigens einstudierten „Reise durch ver-
schiedene Epochen“, im Gymnasium 
mit viel Kultur, aber auch naturwissen-
schaftlichen Experimenten und einem 
Sprachquiz. Als Besonderheit befinden 
sich beide Einrichtungen in Markran-
städt unter einem Dach. 4,7 Millionen 
Euro wurden seit 2009 in die Moderni-
sierung investiert.

Bilder des IM Reporter 
verschaffen Tagesrekord

Deutsches Fotomuseum mit Besucherzahl im ersten halben Jahr zufrieden / Schau zu Ikonen geplant

Markkleeberg. Mit 9000 Besuchern 
im ersten halben Jahr seines Beste-
hens hat das Deutsche Fotomuseum 
im Agra-Park Markkleeberg sein 
selbst gestecktes Ziel erreicht. Ein 
besonders glückliches Händchen 
hatten die Museumsmacher Kerstin 
Langner und Andreas J. Mueller da-
bei mit der Ausstellung über Gerhard 
Weber, der auch IM Reporter war. 

Selbstbewusst schaut die junge Frau 
in die Kamera von Gerhard Weber, 
präsentiert stolz sich, ihr Heim und ih-
ren Mann. Genau das Gegenteil hängt 
gegenüber in der Ausstellung: Eine 
alte, gebrochene Frau schaut im Dunk-
len auf ihren Ofen, während ihr Mann 
am Fenster sitzt und liest. Familien am 
Küchentisch, Paare auf dem Bett und 
der Couchgarnitur, mal mit Geweih, 

mal mit Bücherregal oder bizarren Ge-
rätschaften im Hintergrund – Weber 
kam seinen Porträtierten sehr nah, 
schuf großartige Sittenbilder ostdeut-
scher Familien.
Dabei war Weber auch IM der Stasi, 

was Langner und Mueller jedoch erst 
kurz vor der Ausstellungseröffnung er-
fuhren. Sie hielten dennoch an der 
Schau fest, wohl wissend um die neue 
Dimension, aus der sie auch keinen 
Hehl machen. „Es ist nun schwer zu 
bewerten, ob bei den ausgestellten Fo-
tografien aus DDR-Zeiten der engagier-
te Fotograf Weber oder der IM Repor-
ter durch den Sucher der Kamera 
geblickt hat. Sicher werden sich beide 
oft im Wege gestanden haben“, textete 
Mueller im Blatt zur Schau. Und traf 
damit den Nerv des Publikums.
Gleich am ersten Sonntag nach Aus-

stellungseröffnung kamen 200 Besu-
cher. „Das war neuer Tagesrekord für 
uns“, so Mueller. Bei einer durch-
schnittlichen Verweildauer von etwa 
anderthalb Stunden sei es da schon re-
lativ eng geworden vor den Bildern, 
schmunzelte er gestern.
Insgesamt habe das Deutsche Foto-

museum mit 9000 Besuchern im ersten 
halben Jahr das vorgegebene Ziel er-
reicht. Ganz schön strecken müssen 
sich die Museumsmacher aber: Etwa 
ein Drittel der Besucher sei auf Zusatz-
veranstaltungen außerhalb der Öff-
nungszeiten wie Gruppenführungen 
und Abendveranstaltungen zurückzu-
führen, erklärte Mueller.
Selbstbewusstsein tanken durften sie 

vor wenigen Tagen auf Einladung des 
Goethe-Institutes bei einem Symposi-
um zur Porträtfotografie in Istanbul. 

Unter den 18 Teilnehmer seien alle 
maßgeblichen Fotokuratoren und -di-
rektoren entsprechender Einrichtun-
gen aus Deutschland, Österreich und 
Luxemburg gewesen, so Mueller. „Die 
haben uns bestätigt, dass wir die Num-
mer eins in Deutschland sind“, so 
Langner. Gerade in der Verbindung aus 
Technik- und Fotoschau gebe es nichts 
Vergleichbares.
Ausruhen wollen sich die beiden auf 

dem Ruhm nicht. In diesem Frühjahr 
gebe es die Sonderschau zu Foto-Iko-
nen. „Bedeutende Fotografen und ihre 
wichtigsten Bilder“, erklärt Mueller 
kurz den Inhalt. Ab August gebe es 
Kinderfotografie vom Biedermeier bis 
zum Jugendstil – weil die Fotografie 
dieses Jahr 175 Jahre wird.  Das Muse-
um hat dienstags bis sonntags von 13 
bis 18 Uhr geöffnet.  Jörg ter Vehn

Sittenbilder:  Kerstin Langner und Andreas J. Mueller vor einigen Fotos von Gerhard Weber, der erst vor Kurzem als IM Reporter enttarnt wurde.  Foto: André Kempner

Karsten Schütze liefert die 1046. Unterschrift
Funkmastgegner überreichen Markkleebergs Oberbürgermeister Liste mit Forderungen 

Markkleeberg. Die Funkmastgegner 
haben dem Markkleeberger Oberbür-
germeister Karsten Schütze gestern 
eine Unterschriftenliste übergeben, auf 
der sich 1045 Menschen gegen den 
Bau des Funkmastes an der Koburger 
Straße aussprechen. Die 1046. Unter-
schrift lieferte Schütze selbst. Obwohl 
eingeladen, war vom Landratsamt als 
zuständiger Genehmigungsbehörde  
niemand vor Ort. 
Mit Plakaten, Umhängen und Flyern 

waren rund 60 Gegner des Funkmastes 
zum Rathaus gekommen, um Schütze 
die Listen zu übergeben, verbunden 
mit den Forderungen, diese an die 
Landesdirektion und das Landratsamt 
weiterzuleiten, um einen sofortigen 
Baustopp zu erreichen. Weitere Forde-
rungen, die auch an Landrat Gerhard 
Gey gerichtet sind, seien die „sofortige 
Erarbeitung eines Alternativstandorts 
als Chefsache“ und eine Verhandlungs-
aufnahme mit Telefonica/O2, wie Mar-
tin Karehnke von der Bürgerinitiative 
gestern betonte. 
Allerdings bemängelte Karehnke  

die bisherige Informationspolitik von 
Seiten des Landratsamtes: „Bis heute 
erfolgte keinerlei Information der be-
troffenen Bürger seitens der genehmi-

genden Behörde“. Dass von der Behör-
de niemand vor Ort sein konnte, war 
nach Aussage von Kreissprecherin  
Brigitte Laux zwei Gründen geschul- 
det: „Zum einen haben wir die Einla-

dung zu kurzfristig und nur telefo- 
nisch erhalten, zum anderen müssen 
wir uns, was Stellungnahmen betrifft, 
derzeit zurückhalten.“ Denn wie be-
richtet, sei ein einstweiliges Rechts-

schutzverfahren am Verwaltungsge-
richt anhängig, „und wir als 
Landratsamt sind die Beklagten“, er-
läuterte Laux. 
Schütze versprach den Anwohnern, 

sich auch weiterhin gegen den Stand-
ort auszusprechen. „Das ist nach wie 
vor Chefsache“, betonte er. Wenn Gey 
aus dem Urlaub zurück sei, wolle er 
mit ihm zusammen ausloten, welche 
Möglichkeiten es von Seiten des Land-
ratsamtes und der Stadt Markkleeberg 
noch gebe, um den Bau an der Stelle 
zu verhindern. Er glaube, dass bei der 
Standort-Entscheidung von Telefonica/
O2 moralische Aspekte keine Rolle ge-
spielt hätten und die Anwohner nicht 
einbezogen worden seien. Marcus 
Schaebs von der Initiative erklärte ges-
tern, eine ausführliche Analyse mögli-
cher Alternativstandorte sei vom Be-
treiber nie erfolgt.  Das Landratsamt 
äußerte sich auf Anfrage zu dem Vor-
wurf nicht – mit Hinweis auf das lau-
fende Verfahren. 
In einem offenen Brief wollen die 

Funkmastgegner nun noch um Hilfe 
von der Landesdirektion bitten. Am 22. 
März kommen die Anwohner um 14 
Uhr zu ihrem nächsten Baustellen-
Picknick zusammen.  Julia Tonne

Industrie-Immobilie

Nachnutzer für 
Fehrer-Gelände

gesucht
Markranstädt (-tv). Für das 28 000 
Quadratmeter große Fehrer-Werksge-
lände in Markranstädt wird ein neuer 
Nutzer gesucht. Die BNP Paribas Real 
Estate (BNPPRE) als exklusiver Lead-
makler des Geländes ist optimistisch: 
„Insbesondere, da sich die Objekte in 
einem guten baulichen Zustand befin-
den und die Anbindung innerhalb der 
Metropolregion Mitteldeutschland her-
vorragend ist“, sagt Steffen Sauer von 
BNP Paribas Real Estate in Leipzig.
Die Makler sind für den Verkauf der 

nicht mehr für den Betrieb benötigten 
Produktionsimmobilien verantwortlich. 
Sechs Gebäude mit zusammen rund 
11000 Quadratmeter Nutzfläche befin-
den sich auf dem Gelände, dessen 
Herzstück eine knapp 4500 Quadrat-
meter große Produktionshalle mit an-
geschlossenem Verwaltungstrakt ist. 
An dem Traditionsstandort waren 

bereits zu DDR-Zeiten Schaumpolster 
hergestellt worden. Von 1992 bis An-
fang 2014 nutzte Automobil-Zulieferer 
Fehrer den Standort, entwickelte das 
Areal zu einer modernen Industrieflä-
che weiter. „Genau solche sind in Leip-
zig in den vergangenen Jahren Mangel-
ware geworden, so dass mit Einstellung 
der Produktion dringend benötigte Flä-
chen für Unternehmen des produzie-
renden und verarbeitenden Gewerbes 
frei werden“, werben die Makler für 
die Immobilie. 
Die Stadt Markranstädt begrüßte es 

gestern, wenn sich für den ehemaligen 
Fehrer-Standort schnell eine sinnvolle 
Nachnutzung finde. „Wir würden uns 
natürlich besonders freuen, wenn sich 
wieder ein Unternehmen im produzier-
ten Gewerbe ansiedelt und dadurch 
vielleicht ehemalige Fehrer-Mitarbeiter 
eine neue Arbeit finden“, teilte die 
Stadtverwaltung mit. „Ich als Bürger-
meister persönlich und natürlich unse-
re Wirtschaftsförderung unterstützen 
gern bei der Ansiedlung“, erklärte Bür-
germeister Jens Spiske.
Fehrer hatte angekündigt, das Werk 

Ende Januar schließen zu wollen, weil 
der Hauptabnehmer seine Produktions-
stätte nach Tschechien verlagert hatte. 
Die zuletzt 120 Mitarbeiter sollten Ab-
findungen erhalten.

Martin Karehnke (links) übergibt Oberbürgermeister Karsten Schütze eine Unterschrif-
tenliste der Funkmastgegner. Foto; André Kempner

Spendenfreude

Blindenmission 
bedankt sich

Markkleeberg (jto). Spendenfreudig 
und hilfsbereit haben sich laut der 
Christoffel Blindenmission (CBM) die 
Markkleeberger im vergangenen Jahr 
gezeigt. Wie die Mission mitteilt, hätten 
169 Bürger insgesamt rund 13 200 
Euro gespendet. „Umgerechnet in Ope-
rationen am Grauen Start kann mit 
dem Geld fast 440 Menschen in Ent-
wicklungsländern geholfen werden.“ 
Laut der CBM leidet fast die Hälfte der 
weltweit 39 Millionen blinden Men-
schen am Grauen Star. Schon nach ei-
ner kurzen Operation könnten die Be-
troffenen wieder sehen.

Berufsausbildung

Noch freie Plätze für
Girls- und Boys-Day

Markkleeberg (jto). Am Donnerstag, 
27. März, öffnen Unternehmen und 
Verwaltungen für den Girls- und Boys-
Day wieder ihre Türen. Mädchen und 
Jungen können sich noch in den kom-
menden Tagen bewerben. Freie Plätze 
gibt es in Markkleeberg  einige, unter 
anderem bei der Holl GmbH, bei Wendl 
Konditorei und Bäckerei sowie bei der 
Stadtverwaltung. Auch die DRK Sozial-
stationen / Soziale Dienste Leipzig und 
Umland in Markkleeberg und Zwenkau 
suchen noch Jungen, die gerne eher 
„Männer-untypische“ Berufe auspro-
bieren wollen.  Weitere Infos gibt es auf 
www.girls-day.de und www.boys-day.
de. Die Anmeldungen erfolgen entwe-
der online oder telefonisch. 

Heut ist dein Geburtstag, den feiern wir.
Drum stehst du in der Zeitung drin,

wir gratulieren dir!

Alles Liebe von

Heinz und Heinzi

Glückwünsche/JubiläenSonstige Veranstaltungen

Mit einer Glückwunschanzeige in 

Ihrer LVZ können Sie Groß und 

Klein eine Freude machen!

Telefon: 0800 2181 010*
*gebührenfrei
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